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Brods „Heinrich Heine“ (1934) und „No-
vellen aus Böhmen“ (1935), übernahm T. 
aus dem in Dtld. verbotenen Programm von 
Allert de Lange. Vermutl. seit Anfang 1935 
hatten die dt. Behörden Kenntnis von die-
sen „getarnten“ Büchern, es kam bei der 
Einfuhr nach Dtld. immer wieder zu Be-
schlagnahmungen. Das „Börsenblatt für 
den deutschen Buchhandel“ lehnte Annon-
cen für die Produktion des Verlags vorüber-
gehend ab. Zu diesem Zeitpunkt setzte T. 
58 % seiner Verlagsproduktion in Dtld., 
ledigl. 17 % in Österr. und 25 % im übrigen 
Ausland ab. Nach T.s plötzl. Tod führte 
seine Ehefrau Lucy T. als Alleininhaberin 
den in Wien-Neubau ansässigen E. P. Tal 
Verlag bis zu ihrer Flucht im März 1938 
weiter. I. d. F. wurde der Verlag arisiert, im 
Juni 1939 aus dem Handelsreg. gelöscht 
und firmierte danach bis 1950 als Alfred 
Ibach Verlag. 
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Talatzko von Gestieticz Johann Adam 
Frh., Politiker. Geb. Chrudim, Böhmen (CZ), 
10. 12. 1778; gest. Wien, 1. 3. 1858. – Stamm-
te aus der ritterl. Linie des böhm. Ge-
schlechts der T. v. G.; ab 1808 in 1. Ehe mit 
Anna Johanna Dantzer (1785–1813), ab 
1841 in 2. Ehe mit Aloisia Barbara Raffius 
v. Kleefeld (1800–1875) verheiratet. – T. 
trat 1802 als Konzeptspraktikant beim Kreis-
amt Kauřim (Kouřim) in den Staatsdienst 
ein und wurde 1803 zum Böhm. Guber-
nium nach Prag versetzt. Ab 1805 als Aus-
kultant beim Böhm. Landrecht tätig, wurde 
er 1807 zum Sekr., 1814 zum böhm. Land-
rat und im selben Jahr zum Gubernialrat 
ernannt; 1818 Appellationsrat beim Appel-
lations- und Kriminalobergericht in Böh-
men. Ab 1828 als HR bei der oö. Landesre-
gierung, wurde T. 1829 deren prov. Re-
gierungspräs., 1830 schließl. Präs. der nö. 
Landesregierung und Geh. Rat. T. erwarb 
sich Verdienste bei der Bekämpfung der 
Cholera-Epidemie von 1830 und war, abge-
sehen von kleineren Verwaltungsreformen 

innerhalb der nö. Landesregierung, ab 1846 
v. a. für den Neubau des Regierungsgebäu-
des (Wien 1, Herrengasse 11) verantwortl. 
Anfang Mai 1848 erfolgte seine Abberu-
fung als Regierungspräs. sowie seine Ver-
setzung i. d. R., nachdem er schon zuvor 
wegen der Revolution fluchtartig seinen 
Dienstort verlassen hatte. T. wurde 1834 in 
den Frh.stand erhoben. 1836 Ehrenmitgl. 
der ABK, wurde er im selben Jahr mit dem 
Kommandeurkreuz des St. Stephans-Ordens 
ausgez., 1840 Aufnahme in den nö. Ritter-
stand. 
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Tállyai (Tálai, Tálay, Tállai, Tállay) Dá-
niel, Journalist und Beamter. Geb. Leut-
schau, Ungarn (Levoča, SK), 4. 1. 1760; 
gest. Preßburg, Ungarn (Bratislava, SK), 
9. 4. 1816; evang. – Aus adeligem Haus 
stammend. – T. absolv. seine Schulausbil-
dung in Leutschau, am ref. Kolleg in Deb-
recen sowie am evang. Lyzeum in Preß-
burg (1780–82). In Preßburg lernte er Ján 
Matej Korabinszky, 1773–84 Red. der 
„Preßburger Zeitung“, kennen und unter-
stützte diesen ab 1783 bei dessen redaktio-
neller Arbeit. 1783 gründete T. die Ztg. 
„Presspurské noviny“ (1783–87), das erste 
zwar noch tschech.sprachige, doch für das 
slowak. Lesepublikum gedachte Nachrich-
tenbl., das trotz journalist. Qualität aus Geld-
mangel wieder eingestellt werden musste. 
Ziel war es, die nationale und kulturelle 
Identität der Slowaken durch die Förderung 
ihrer Sprache zu stärken. T.s Versuch, 1786 
gem. mit →Sándor Szacsvay einen von 
Druckereien unabhängigen Verlag für dt.-, 
slowak.- und ung.sprachige Periodika zu 
gründen, wurde jedoch von den Preßburger 
Druckereien, die ihre Privilegien verteidig-
ten, erfolgreich verhindert. Trotzdem druckte 
er ohne Erlaubnis des Statthaltereirats im 
Juli 1786 die erste Nummer der Ztg. 
„Magyar Kurír“, die noch im selben Jahr 
von Szacsvay in Wien fortgeführt wurde. 
1787 wurde T. Red. bei der ersten ung.spra-
chigen Ztg. „Magyar Hírmondó“. Schließl. 
gab er die Journalistik auf und arbeitete ab 
1790 in verschiedenen Funktionen beim 
Preßburger Magistrat (u. a. 1811 Gerichts-
aktuar, 1815 Stadtrat); dort setzte er sich 
u. a. für die Einführung einer Feuerlösch-
ordnung ein. T. gilt heute als eine der be-
deutenden Persönlichkeiten der ung. und 
slowak. Pressegeschichte. 


